
           K M V C  -  R E I S E      T S C H E C H I E N   /   D E U T S C H L A N D   O S T 

                                                       ( 10.  -  20. Mai 2012) 

 

Am 10. Mai, um 6:00 Uhr Fr¿h, hieÇ es ñAbfahrtò vom Minimundus-Parkplatz in Klagenfurt. 

Bis Linz machten wir noch einige Zwischenstopps, um weitere Mitreisende Ăeinzusammelnñ. 

Dann ging es Richtung Tschechien weiter. 

Schon wenige Kilometer nach der Grenze versäumten wir nicht, in KRUMAU (Cesky 

Krumlov) eine längere Mittagsrast einzuschieben.  

Diese kleine Stadt, am Oberlauf der Moldau  

gelegen, die  über Jahrhunderte ihren  

mittelalterlichen Charakter erhalten konnte und 

die als eine der schönsten Städte Tschechiens  

gilt, zählt nicht umsonst zum Weltkulturerbe.  

Das, die Stadt überragende stolze Schloss der  

Familie Schwarzenberg, sowie manche alte  

Bürgerhäuser, weisen schmuckvolle  

Sgraffito-Fassadenmalereien auf. 

 

 

 

Weiter ging die Fahrt schließlich bis PRAG, unserem Tagesziel, wo wir für die folgenden 

zwei Nächte, im schwimmenden Moldau-Hotel ĂBotel Admiralñ, unsere Kabinen bezogen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

So war es nicht weit in die Altstadt und daher leicht, die Abende in einem oder anderem 

gemütlichen Biergarten, bei köstlichem tschechischen Bier ausklingen zu lassen. 

 

 

 

 

In den folgenden eineinhalb Tagen 

genossen wir die eindrucksvollen 

Sehensw¿rdigkeiten der ĂGoldenen Stadt 

Pragñ. Der Prager Burgberg, der 

Hradschin, die Karlsbrücke, das Altstädter 

Rathaus um nur einiges zu nennen, 

 

 

hinterließen eb 

 

 

 

 

 

 



ebenso bleibende Eindrücke,  

wie die in Stadtnähe befindliche, mächtige  

Burg KARLSTEIN  die einst über Jahrhunderte  

als Schatzkammer des Heiligen Römischen  

Reiches diente. 

 

 

 

 

 

 

Am Nachmittag des 3. Tages stand die 

Fahrt von BAD SCHANDAU nach 

DRESDEN am Programm, die Elbe 

abwärts durch die Sächsische Schweiz an 

Bord eines historischen Schaufelrad-

Dampfers des Baujahres 1886 (!). 

 

 

Der 4. und die Hälfte des 5. Tages waren der  

Besichtigung der Stadt DRESDEN gewidmet.  

Diese, im 2.Weltkrieg so schwer zerstörte Stadt,  

ist mit großem Aufwand wieder aufgebaut worden,  

so erstrahlen Prachtbauten wie die Semper-Oper,  

die Frauenkirche oder der Dresdner Zwinger heute  

wieder in ihrem Glanz. Einen Höhepunkt stellte der  

Besuch des Jagdschlosses ĂMoritzburgñ dar. Dabei  

handelt es sich um das prunkvolle Wasserschloss  

des sächsischen Kurfürsten August des Starken,  

aus dem 18. Jhdt. Zahlreiche Geschichten ranken  

sich um diesen bemerkenswerten Herrscher !   

Anschließend wurde das Mittagessen, in einem  

urigen Kellerlokal mit schönem Gewölbe, eingenommen.  

Motorbegeisterte hatten übrigens auch Gelegenheit  

das moderne VW-Phaeton-Fertigungswerk in Dresden  

zu besuchen und dabei einen interessanten Eindruck vom 

 Ablauf der Produktion zu gewinnen. 

 

Am Nachmittag des 5.Tages brachte uns unser Bus sicher nach BERLIN. 

 

 

Der 6.Tag war ausgefüllt mit der 

Besichtigung der zahlreichen 

Sehenswürdigkeiten dieser pulsierenden 

Metropole. Das Neue Berlin mit den 

atemberaubenden Hochhäusern am 

Potsdamer Platz, das ehrwürdige 

Reichstagsgebäude, den Gendarmenmarkt, 

als dem schönsten Platz der Stadt, Schloss 

Charlottenburg, das Brandenburger Tor 

aber auch Zeugen aus jener Zeit, als 

 

 

 

 



Berlin noch eine geteilte Stadt war, wie zb. den ehemaligen Grenzübergang Checkpoint 

Charlie und die Reste der Mauer aus der DDR-Zeit, all das hat uns unsere nette Reiseführerin 

gezeigt. Auch der Abstecher nach Potsdam zum Schloss Sanssouci, der prächtigen 

Sommerresidenz des Preußenkönigs Friedrich des Großen,  hat sich gelohnt. Friedrich der 

Große, Cousin doch Widersacher von Österreichs Regentin Maria Theresia, er hat dieses 

Rokoko-Lustschloss in einer 290 ha großen Parkanlage, umgeben von Weinbergterrassen  

errichten lassen. Schließlich wählte er sogar diesen Schlosspark zu seiner letzten Ruhestätte 

und ließ sich in einem ganz schlichten Grab, nahe dem Ostflügel des Hauptgebäudes, neben 

seinen Lieblingshunden beisetzen. Grabbesucher legen heute oft noch Kartoffel auf die 

Grabplatte, im Gedenken daran, dass Friedrich diese Frucht von Amerika 

nach Preußen gebracht hat und somit dem Volk ein Grundnahrungsmittel beschert hat. 

 

RÜGEN, Deutschlands größte Insel, und zugleich nördlichster Punkt unserer Reise, besuchten 

wir am 7. Tag. Unsere ºrtliche Reiseleiterin bezeichnete sich selbst als ĂR¿gen-Hexeñ, sie 

zeigte uns stolz ihre schöne Heimat. 

Sehenswert, die schroffe Küste mit den weißen  

Kreidefelsen, der waldreiche Naturpark Jasmund,  

der Nobel-Badeort Binz, und die Stadt Sassnitz  

wo im Hafen  das 1991 außer Dienst gestellte  

britische U-Boot ñH.M.S. OTUSò , mit all seinen  

Einrichtungen zu besichtigen war. Man hat nicht  

oft die Gelegenheit  sich ein Bild von den engen  

Verhältnissen und technischen Details, an Bord  

eines solchen interessanten Wasserfahrzeuges zu  

machen. 

 

 

 

 

 

Am 8. Tag ging es von STRALSUND 

wieder in Richtung Süden, nach einem 

Zwischenstopp in NEURUPPIN 

erreichten wir schließlich die Stadt 

ZWICKAU.  

 

 

 

 

Gut ausgeruht begannen wir den 9.Tag mit dem Besuch des sehenswerten Horch-Automobil-

Museums, wo wertvolle Exponate, aus der Blütezeit der einst so bedeutenden Automobil- 

geschichte der Stadt ZWICKAU, zu bestaunen waren . Am Nachmittag präsentierte sich uns 

die schöne Zeiß-Stadt JENA, mit ihrem modernen ĂJena-Towerñ, einem in der DDR-Zeit 

errichteten, 29-stöckigem und 133 Meter hohem Büroturm mit Aussichtsterrasse und 

Restaurant in der obersten Etage. 

 

Der Großteil des 10. Tages war ausgefüllt mit der Besichtigung der beiden ehrwürdig alten 

Städte WEIMAR und der alten Automobil-Stadt EISENACH, wo wir einerseits auf den 

Spuren von Goethe und Schiller und andererseits von Martin Luther  

und Johann Sebastian Bach wandelten.  

 

 

 



Auf der stolzen WARTBURG die hoch  

über Eisenach thront, fand  einst der legendäre  

Wettstreit der berühmtesten Minnesänger  

des Mittelalters statt, was später Richard Wagner  

in seiner Oper ĂTannhªuserñ gew¿rdigt hat.   

Martin Luther hat hier auf der Burg, unter dem  

Schutz des Kurfürsten, im Winter 1521/1522,  

in nur 11 Wochen das Neue Testament aus dem  

Griechischen ins Deutsche übersetzt. 

Den Abend ließen wir dann, bis spät in die Nacht, bei Familie HÜTTIG in Wersdorf, nahe 

Apolda ausklingen.  

 

Die HÜTTIGS, unsere Oldtimerfreunde, besitzen eine sehenswerte Lanz-Bulldog-Sammlung, 

Michael HÜTTIG verwöhnte uns in seiner Buschenschank mit Musik und einem tollen 

Abendessen, den berühmten Thüringer Würsten und was dazu gehört. 

 

Am 11. Tag wurde die lange Heimreise angetreten, unterbrochen von einem Besuch im 

kleinen, aber feinen Maybach-Museum in Neumarkt. 

 

Es waren wunderschöne Tage, in denen wir neben viel Wissenswertem über die Städte und 

Sehenswürdigkeiten, die wir besuchten, auch viel Interessantes über unsere Reiseländer 

erfahren haben. Sicher werden wir uns nicht alles merken können, doch bestimmt werden uns 

diese, gemeinsam mit Freunden und Bekannten verbrachten schönen Tage und Erlebnisse, in 

Erinnerung bleiben! 

 

Danke  Gerhard, es waren wunderschöne Tage! 

 

Gislinde Roseano 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

      Dieses Fahrzeug rechts steht  

      jetzt schon in Kärnten!  

 

 

 

                                                                                                         Unser Busfahrer im Einsatz! 

 

Wir der KMVC bedanken uns recht herzlich bei allen Teilnehmern an unserer Reise! 

Besonders bedanken möchten wir uns bei DI Gerhard Reichl für die professionellen 

Einführungen und begleitenden Texte auf unserer Reise. Auch bei unserem Mitglied Dieter 

Fischer der den Großteil unserer Gäste von Wersdorf wieder zum Hotel nach Apolda brachte. 

Auch Danke wir der Mutter von Michael Hüttig und seiner Gattin Anke die auch mehrmals 

gefahren sind. Und nicht zuletzt natürlich unserem Busfahrer Helmut Berger ein besonderes 

DANKE.  

 

 

 

 

 


